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Die Kassennot des Reiches
Der Aurlandskredii abgeschlossen

89 Millioneu -Dollar -Anleihe ^ bci amerikanischen Banken.
TU . Frankfurt,  21 . Jnni . Nunmehr ist der längst er¬

wartete AnSlandSkredit des Reiches »um Abschluß gelangt.
Die Kreditsumme hat mau anf SO Millionen Dollar deut,
scherseits beschränkt ; Berzinsung und Lanszeit sind «och un¬
bekannt.

Amerikanische Geldgeber sind hauptsächlich die Bankfir.
meu Dillen, Nead u. Co., sowie Harry Korbes. Das deutsche
Konsortium, das den Kredit vermittelt hat, besteht aus der
Deutschen Bank, der Reichskreditgesellschastund Mendels¬
sohn u. Co. Berlin.

»
Die Reichseinnahmen nnd Ausgaben im Rechnungsjahr 1928

TU Berlin , 21. Juni . Das Neichsfinanzministerium ver¬
öffentlicht eine Uebersicht über die Reichseinnahmen und
-Ausgaben im Rechnungsjahr 1938. Danach betragen im
ordentlichen Haushalt die Einnahmen (Be-
träge immer in Millionen Mark ) insgesamt 9 757ch (Iah.
ressoll 9 729,8). Dazu kommt der Bestand aus dem Borjahr
in Höhe von 520,1, zusammen also 10 277,6. Von den Ein-
nahmen entfallen 9 024,4 (8 862,0) auf Steuern , Zölle und
Abgaben ; 150,0 (170,0) anf Ueberschüsse der Post . — Die
Ausgaben  im ordentlichen Haushalt betrugen insgesamt
10 291,7 (10 249,9). Davon entfallen auf Stcnerüberweisun-
gen an die Länder 9 413F (3 224,6), Bezüge der Beamten und
Angestellten 829,2 (841,8); Versorgungs - und Ruhegehälter
einschl. Kriegsbeschädigtcnrenten 1852,9 (1781,5), innere
Kriegslasten 424,5 (406,3), Reparationszahlungen 1200,8
(1227,5), Sozialversicherung 441,4 (478,9); Krisenunter,
stützung, Saisonarbeitersürsorge usw. 176,4 (131,7). Im or¬

dentlichen Haushalt ergibt sich somit eine Mehreinnahme
von 46,9.

Im außerordentlichen Haushalt  betrugen die
Einnahmen  insgesamt 216,8 (870,4), während die Aus-
gahen  insgesamt 656,0 (401,4) betragen. Nach Hinzurech¬
nung des Vortrags aus dem Vorjahr in Höhe von 465,3 er¬
gibt sich als Summe der Ausgaben 1121,8, mithin eine Mehr¬
ausgabe im außerordentlichen Haushalt von 904,5. Bon den
Ausgaben entfallen auf das Wohnungs- und Siedlungswesen
64,3 (106,1), wertschaffende Arbeitslosensürsorge 124,5 (167,0),
Darlehen an die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlrnrg und
Arbeitslosenversicherung 269,8.

Der Abschluß ergibt im .ordentlichen Haushalt , da zur
Deckung der am Schluß des Rechnungsjahres noch unbegli¬
chenen Nestansgaben 300,3 erforderlich sind, einen Fehl¬

betrag  von 164,4, im außerordentlichenn Haushalt ergibt
sich eine Mehrausgabe  von 904,5. Zur Deckung der am
Schluß LeS Rechnungsjahres 1928 noch unbeglichenen Nest¬
ausgaben sind erforderlich 73,3; aus späteren Einnahmen des
außerordentlichen Haushalts bleiben mithin zu decken 977,8.
Insgesamt beträgt also die Mehrausgabe im ordentlichen und
außerordentlichen Haushalt 1132,2 Millionen RM.

»

Dr. Stresemann wieder in Berlin
TU Berlin , 31. Juni . Der Reichsminister des Auswärti¬

gen, Dr . Stresemann,  ist am Donnerstag nachmittag
von Paris kommend mit dem fahrplanmäßigen Zug « in
Berlin eingetroffen . Der Minister begab sich sogleich in sein«
Wohnung , um sich von den Anstrengungen der Reise zu er¬
holen , bevor er heute dem Kabinett über die Madrider und
die Pariser Verhandlungen Bericht erstattet.

Industrie und landw. Notprogramm
Stellungnahme des Reichsverbandes

der deutschen Industrie
TU Berlin , 21. Juni . Der Reichsverband der Deutschen

Industrie hat in seiner Donnerstagssitzung im Reichswirt¬
schaftsrat zum Notprogramm der Landwirt¬
schaft  folgendermaßen Stellung genommen:

1. Die Industrie erkennt die schwere Notlage der Land¬
wirtschaft an . Alle Mittel , die mit den Interesse « der Ge-
samtwirtschLft zu vereinbaren sind, muffen angewandt wer¬
den, « m die Rentabilität der Landwirtschaft wicderh .' rznftel-
le », die für die Erhaltung des Jnncumarktes und für de«
staatliche « Ansba « nneutSchrlich ist.

2. Die Wiederherstellung der landwirtschaftlichen Renta¬
bilität muß auf Wegen gesucht werden , die den Bestand und
die Erweiterung unserer Ansfuhr nicht gefährde « . Bei der
Gesamtlage der deutschen Wirtschaft sieht die Industrie in
einer die Ausfuhr fördernden Wirtschafts - und Handels¬
politik eine Notwendigkeit.

3. Wenn der Reichsverband der deutschen Industrie dem¬
nach eine grundlegende Veränderung der Zollpolitik nicht
befürworten , ihr auch anf die Dauer gesehen keine entschei¬
dende Bodeutuicg für die landwirtschaftliche Rentabilität
beimessen kann , so hält er doch zur Abwehr von Krisenzu¬
standen in der deutschen Landwirtschaft eine baldige ans-
reicheude Zollerhöhuug für Getreide für « nentbehrlich . Auch
einer Anglcichung der Vichzölle a« die Jleischzölle ist
grundsätzlich znzustimmen . Höhere Uebergangszölle der
Mvlkereierzengnisse könnten nach industrieller Auffassung
nur unter der Voraussetzung in Betracht kommen , daß sie
unsere Handelsbeziehungen zu den bisherigen Einfuhrlän¬
dern nicht ernstlich gefährden . Sollte durch derartig « Zoll-
erhöhnnge « eine Verteuerung der Lebenshaltung « «treten,
so hält diese sich nach sorgfältiger Berechn « »« in einer Höhe,
daß sie bei der Größe des Zieles von de» andere « Bevölke»
rnngSkreise « « itgenommen werde « « ntz.

4. Daneben sollte eine Senkung der landwirtschaftlichen
Selbstkosten dnrch Steuererleichterung nnd Beihilfe « durch¬
geführt werden , soweit durch ein « sparsame Kiuanzgebarung
Mittel dafür frei werden.

5. Die vorgeschlagenen Notmaßnahmen können aber von
Ler Industrie nur dann befürwortet und im Interesse der
gesamten Volkswirtschaft nur dann verantwortet werden,
wenn unverzüglich zur Besserung der wirtschaftlichen Lage
der deutschen Landwirtschaft auf dt« Dauer wirksame Mit-
tel Lurchgeführt werden . Hierbei ist auf die Hebung der
Qualität der landw . Erzeugnisse nnd eine Verbesserung der
Absatzorganisation das Hauptgewicht zu legen . Hierdurch
kann den Erzeugern nach den Erfahrungen anderer großer
Agrarländer ein erheblich höherer Erlös ohne Mehrbela.
stung des Verbrauchers verschafft werden . Zur Verbesserung
»o » Organisation und Technik in - er Landwirtschaft ist ans

die Fortbildung und AuSgestaltnng des vielfach « ach ver¬
nachlässigten landwirtschaftliche » UnterrrchtswesenS und die
Pflege der wissenschaftliche» Forschung besonderer Wert z«
legen . Hierfür find Mittel in ausreichendem Maß « zur Der.
fügung zu stellen.

6. Eine öffentliche Bewirtschaftung landwirtschaftlicher
Betriebe ist abznlehne «, weil sie notwendig zu steigende«
behördlichen und parlamentarischen Eingriffen in di« Wirt¬
schaft nnd schließlich zur Zwangswirtschaft auf dem gesamten
Gebiet der Landwirtschaft führt . Ein Prodnktionszwang anf
landwirtschaftlichem Gebiet führt aber , wie die Erfahrung
der KriegSzeit lehrt , notwendig zur Verkümmerung der Be¬
triebe . Die Auffassung , die wir -um landwirtschaftlichen
Notprogramm vertreten , beruht auf dem Grundgedanken,
daß das Wohl der Gesamtheit ein « Hilfsaktion für die
deutsche Landwirtschaft erfordert und - aß bei den Hilfsmaß¬
nahmen im einzelnen die Gegenwerts - und Znkunftsauf.
gaben der deutschen Gesamtwirtschaft berücksichtigt werde«
müssen.

Die Verhandlungen über die Schwedenzölle gescheitert.
TU . Berlin , 21. Juni . Bor einigen Tagen ist, wie berich¬

tet , auf Grund eines Beschlusses LeS Reichskabinetts , der
Staatssekretär im Reichsernährungsministerium , Dr . Heu-
kamp,  nach Stockholm entsandt worden , um mit der schwe¬
dischen Regierung über ein« Aufhebung der sogen.
Schwedenzölle  zu verhandeln . Wie die „Deutsche Ta¬
geszeitung " hört , sind die Verhandlungen Dr . HeukampS
mit der schwedischen Regierung ergebnislos geblieben . Für
die deutsche Landwirtschaft bedeutet dieser Ausgang der
Stockholmer Verhandlungen , wie di« „Deutsche Tag -eszet-
tnng " hinzufttgt , ein« schwer « Enttäuschung.  Nach¬
dem sich nun eine gütliche Einigung mit der schwedischen
Negierung als undurchführbar herausgestellt habe , müsse
mit aller Bestimmtheit erwartet werden , daß die Reichsre.
giernng umgehend die Kündigung der mit Schweden ge¬
troffenen Zollvereinbarungen ausspreche.

Sleuerfragen im Reichstag
TU . Berlin » 21 Juni . Der Reichstag verabschiedete ge¬

stern die Novelle » um Einkommensteuergesetz
über den Verlustvortrag für buchführende Steuerpfttchtig «,
die Novelle » nr Wechselsteuer nnd di« Novelle
zur Vermögenssteuer,  die di« weitere Außerkraft¬
setzung der VermögenSzuwachSsteuer vorschreibt . Die Haus¬
halte des ReichsfinanzmintsteriumS und der allgemeinen
Finanzverwaltung wurden in »weiter Beratung angenom¬
men . Dabei wurde im Hammelsprung ein« Entschließung der
Bauernpartei angenommen , wonach die Vermögenssteuer der
Landwirtschaft für die Jahre , in denen die jetzige Bewertnng
liegt , anf die Hälfte herabgesetzt dzw. erlassen werde » soll.
Weiter wurde eine Entschließung angenommen , in der «in«

Tages-Spiegel
Zur Behebung der schwierige « Aassenlage des Reiches ist ein

AnSlandSkredit in Höhe von 59 Millionen Dollar bei
amerikanischen Banke « abgeschlossen worden.

»
Dr . Stresemann ist gestern wieder in Berlin eingctrofsc «.

Der Außenm 'mifier wird morgen im Reichstag der Repa»
rationsdebatte anwohne «.

*

Der Reichstag hat die Finanzdebatte beendet nnd das Miß»
traucnsvotum gegen Hilferding abgelchnt . Zugleich hat
er die Novelle zum Einkommen -, Vermögens » und Wech,
felstenergesetz verabschiedet.

*
Der Rcichsverband der deutsche« Industrie hat zum land¬

wirtschaftlichen Rotprogramm Stellung genommen und
die Programmvorschläge geprüft.

*
I « der Frage eines Getrcidchandelsmonopols ist eine Ent»

schcidnng noch nicht gefallen . Die Meinungen - er Parteien
hierüber sind geteilt.

In Rewyork hat sich wiederum ei» schweres Hochbahn»
« «glück ereignet , welches eine « Toten nnd 89 Verletzte
forderte.

Denkschrift über die Erfahrungen mit der Offenlegung
der Steuerlisten  gewünscht wird , schließlich die Aus-
schußentschließnng über die Prüfung der Frage einer Be¬
steuerung der öffentlichen Betriebe . Endlich nahm der Reichs¬
tag auch das Haushaltsgesetz in zweiter Beratung an.

Eingehende Erörterungen gingen der Annahme voraus.
Der Zentrumsabgeordnete Köhler,  der frühere Finanz-
minister , redete einschneidenden Reformen das Wort . Bor-
allem befürwortete er eine bessere Kontrolle über die Aus¬
führung des Etats . Seiber ist gegen den Grundsatz , die im
Etat festgesetzten Mittel nicht zu überschreiten , so oft und s«
nachhaltig gesündigt worden , daß man bezweifeln möchte, ob
Dr . Köhlers wohlgemeinte Mahnung jemals Früchte tragen
wird . Demokraten und Sozialdemokraten sprachen sich für
das Vetorecht des Finanzminjsters aus , während der Abge¬
ordnete Cvcmer di« vokksparteilichcn Anträge zur Umgestal¬
tung des Etatsrechts empfahl . Der Vorschlag der Wirtschafts-
Partei , summarisch 10 Prozent an sämtlichen Etats zu kür¬
zen, fand im Hanl « keine Gegenliebe . Das Haushaltsgesetz
enthält , um Vorgänge , wie man sie bet der Lohmannaffäre¬
erlebte , zu verhindern , unter anderem auch eine neue Be¬
stimmung , nach - er Verträge , die das Reich um Summen
über eine Million belasten , nur vom Leiter der zuständigen
Behörde oder seinem ständigen Stellvertreter abgeschlossen
werden können.

Am Samstag wirb in Verbindung mit der zweiten Le>
sung des außerordentlichen Etats das Reparations.
Protokoll  im Reichstag besprochen werden. Es geht zu¬
nächst lediglich um eine Anssprache. Die aber wünscht man
in Regierungskreisen noch am Samstag zu beenden, um die
Hände frei zu haben für weitere Arbeit, insbesondere auch
für die Vorbereitung der politischen Reparationskonferenz.

Hochbahnungliick in Rewyork
TU . Rewyork , 21 Juni . Am Mittwoch abend ereignete

sich in der Hauptverkehrszeit an der höchsten Stell « der New-
yorker Hochbahn ein schweres Hochbahnunglllck . Ein aus
5 Wage « bestehender überfüllter Zug war in der sogenannten
Todeskurve an Ler 113. Straße — der Bahnkörper liegt hier
etwa 7V Meter über dem Erdboden — stehen geblieben . Kur»
darauf rannt « ein zweiter Zug mit voller Gewalt auf de»
haltende « Zug auf . Trotz aller Versuche , tm letzten Augen¬
blick z« bremsen , erfolgte der Aufprall mit solcher Gewalt , daß
der viert « und fünfte Wagen des wartenden Zuges gegen¬
einander gedrückt wurden . Der fünfte Wagen richtet« sich
kerzengerade in die Höhe nnd fauste dann mit voller Gewalt
anf de» vierten Wage » nieder . Wie durch ei» Wunder er¬
folgten keine eigentlichen Wageneutgletfunge » , deren Folge«
unabsehbar gewesen wäre » . Die Wagen hätte « dann »wei»
fellos Li« Gitter des Bahnkörpers durchbrochen und wären
tn die Tiefe gestürzt . Das Unglück hat ein Todesopfer nnd
80 Verletzt « gefordert.

Riesenwaldbrand in Pommern
TU . Stolp , 21. Juni . Im 11900 Morgen großen Pont»

ckener Park tm Kreise RummelSbnrg wütet fett gestern nach¬
mittag ein Riefenwaldbrand , der sich infolge der Trockenheit
mit rasender Schnelligkeit ausbreitet . Nach den bisherige»
Schätzung «« stehe» über 6000 Morgen Wald tn Klamme » ,
ohne - aß die Möglichkeit besteht, dem Feuer Einhalt z« ge¬
biete » Die an Ort und Stell « anwesenden Feuerwehren aus
den umliegende « Ortschaften müssen sich auf den Schutz der
Dörfer beschränken . DaS Dorf Nenhof bet Trcblin war zeit¬
weise in größter Gefahr . Der Brand , der sich auch anf die
benachbarte » Forste « auszudeHneu scheint, ist weithin sichtbar.



Die englisch-amerikanische Freundschaftspolitik
Der Name des Generals Dawcs , der jetzt seinen Vot-

schaftcrpvsten in London unter einem öffentlichen Echo von
für solche Begebenheiten beispielloser Wucht angetreten hat,
wird mit den größten und folgenschwerstenEreignissen der
neuesten Geschichte verbunden bleiben: der Liquidierung des
Krieges und der Liquidierung des amerikanisch-englischen
Gegensatzes. Die erste Aufgabe hat der „General " zu einem
riesenhaften Finanzgeschäft der Vereinigten Staaten ge¬
macht. Ihre Lösung war der erste ganz große und erfolgreiche
Schritt der Vereinigten Staaten nicht nur in die europäische
Politik hinein, sondern auch der entscheidende Vorstoß in das
Herz der europäischen Wirtschaft. Wir Deutschen bezeichnen
den Dawesvertrag als gescheitert, weil in ihm unsere Lei¬
stungsfähigkeit phantastisch überschätzt worden ist, die Ame¬
rikaner erblicken in ihm aber den Hebel zu einem ihrer
größten außenwirtschaftlichen Erfolge : der Durchdringung
der deutschen Wirtschaft mit amerikanischem Kapital . Diese
Entwicklung, die als schwere Sorge selbst auf den stärksten
Gliedern der deutschen Wirtschaft lastet, war zweifellos ge¬
wollt. Sie ist noch nicht abgeschlossen, wenn auch der er¬
obernde Dollar bis in den Kern unseres wirtschaftlichen
Eigenlebens hineingegriffen hat.

Die zweite Aufgabe des Generals Dawes , die mit der
Liquidierung des Krieges eng verbundene Liquidierung des
englisch-amerikanischen Gegensatzes, wird ihn wiederum als
eine Art Generaldirektor der amerikanischen Außenpolitik
erweisen. England ist dabei auf jeden Fall der gebende,
resignierende, Amerika der gewinnende Teil . Der ameri¬
kanisch-englische Gegensatz wurzelt viel tiefer als in dem
augenblicklich im Vordergrund stehenden Seeabrüstungspro-
blem. Er zieht sich seit Jahrzehnten durch bas gesamte eng¬
lisch-amerikanische Leben und wurde ungemein verschärft
durch das Vordringen der amerikanischen Wirtschaft auf dem
Weltmarkt und den Ausbruch des amerikanischen Impe¬
rialismus seit dem Kriege der Vereinigten Staaten mit Spa¬
nien. In dieser ganzen, langen Zeit war die stete Neuauf¬
lage von Vermutungen über einen englisch-amerikanischen
Krieg eine regelmäßige Erscheinung. Aber die englisch-ame¬
rikanische Abrechnung ist trotz aller Voraussagen ausgeblie¬
ben. Es gab wenigstens keinen amerikanisch-englischen Krieg

und — es wird keinen geben,' denn England hat ihn schon
im letzten großen europäischen Krieg verloren . In dieser
Zeit erfolgt« der mächtige Aufschwung der amerikanische«
Kriegsflotte,' er wurde aus den europäischen Kricgsliefe-
rungen Amerikas finanziert . Der unermüdliche Widerpart
Macdonalds , der trotzige und zähe Churchill, hat die Be¬
endigung der hundertjährigen englischen Oberherrschaft zur
See bei der Washingtoner Seeabrüstungskonferenz im Jahre
1921 anerkennen müssen. Von Macdonald wird nichts weiter
verlangt als der zweite Schritt in der gleichen Richtung.
Die konservative Negierung hat den Druck der amerikanischen
Abrüstungswünsche, die auf einen Machtzuwachs für Ame¬
rika gerichtet sind, durch das englisch-französische Marine¬
abkommen zu lindern gesucht, die Heftigkeit der amerika¬
nischen Forderungen aber dadurch noch gesteigert. Die kon¬
servative These lautet : Gleichheit der Tonnen -, Schiffs- und
Bewaffnungsziffern bedeutet für England schon lebens¬
gefährliche Unterlegenheit . Aber wie sollte Macdonald , der
für solche Gedankengänge so empfänglich wie jeder andere
nationalistische Engländer ist, der Ordnung des amerikanisch¬
englischen Flottengegensatzes wohl ausweichen, solange die
europäische Zerrissenheit den Amerikanern einen so gün¬
stigen Anlauf zum Sprung gewährt ! Er wird nach Washing¬
ton reisen, schon weil diese Reise seiner Regierung das Ver¬
trauen des ganzen Landes zuführen muß. Für Macdonald
bietet die Amerikareise ja nicht nur die Aussicht auf eine
verschleierte Schlappe in der Flottenrüstung , sondern auch
eines einschneidenden Erfolges für die Friedenssicherung zu¬
gunsten Kanadas , des weltwirtschaftlich heute schon Indien
überragenden englischen Machtbereichs, und in der Kriegs¬
schuldenfrage. Hier wirb auch das deutsche Interesse am
stärksten von der Amerikareise des englischen Premiermini¬
sters berührt . Sein Vorhaben allein schon hält die Kriegs-
schuldenfrage in Fluß und mindert die Bedeutung der Be¬
schlüsse der Pariser Sachverständigenkonferenz. Macdonald
hat das denkbar ŝtärkste innerpolitische Interesse an der För-
derung seines Radikal -Programms der Niederschlagung der
Kriegsschulden. Sein Trümpfe sind hoch genug, um Amerika
in dieser Frage endlich zu einer Haltung zu veranlassen, die
als friedensfördernd betrachtet werden kann.

Zur Pariser Ministeraussprache
TU . Paris , 21. Juni . Zu den politischen Besprechungen

Dr . Stresemanns mit Briand und Poincare schreibt der
Matin : Dr . Stresemann nimmt von der Unterhaltung nur
eine Gewißheit mit, die seine Stellung in Deutschland be¬
sonders verstärken dürfte, nämlich diejenige der raschen
und ein st immigen Ratifizierung desdoung-
planes  durch die französische Regierung . Es ist nun an
Len anderen Mitunterzeichnern und besonders am Reich,
ebenso schnell und freimütig zu handeln.

Dr . Stresemann interessiere sich nur mäßig für unsere
Zahlungen zum 1. August und an den Verwicklungen des
parlamentarischen Verfahrens , die diese Zahlung für die
Ratifizierung der auswärtigen Schulden nach sich zieht. Dr.
Stresemann möchte, daß die neue Konferenz so rasch wie
möglich znsammentrete und das genaue Datum der
Rheinlandräumung  bestimme. Nach seiner Meinung
könnte über den 1. September hinaus , für den die Sach¬
verständigenkonferenz in ihren Berechnungen die Er¬
setzung des Dawesplanes durch den Noungplan festgesetzt
habe, sich die Besatzung nicht verlängern . Dr . Stresemann
dürfe aber nicht mehr wie in der Vergangenheit behaupten,
die äußeren Schulden und die Kriegsentschädigungen seien
verschiedene und getrennte Dinge , l !) Der Aoungplan hat
-wischen unseren Forderungen an Deutschland und unseren
Zahlungen an Amerika einen derartigen Parallelis¬
mus  geschaffen, daß Dr . Stresemann nicht die Absichten der
französischen Negierung und des französischen Parlaments
verkennen könne. Es hänge von Dr Stresemann ab, größte
Unruhe zu beseitigen und die Lage dadurch zu klären, daß
er unverzüglich in Berlin den Poungplan billigen läßt.

Oer goldene Mantel.
Roman von Heinz Welten.

Lopzcrizln kx kom -uMellsI Oizo , Leilill V 30.
<57. Fortsetzung.)

Als die Sonne hinter der Engelsburg niedergeht,
tvird das Gedränge auf den kiesbestreutenGartenwegen
lebhaft. Alle eilen nach oben, dem großen Platz vor
dem Gartenhause zu. Denn jeder will sich einen guten
Platz sichern für die Komödie der englischen Schau¬
spieler, die ihren Ring bereits gezogen haben. Ulpianus
nutzt die Unrast, um unter dem Vorwand , daß er den
Dienern einige Anweisungen geben müsse, sich von den
Gästen zu entfernen und im Garten Umschau zu halten
nach der einen, für die er das Fest gibt, für die er den
Garten gekauft hat und die er noch nicht zu Gesicht
bekommen hat. Er hat den Wechsler, der auf dem Söller
mit einem stattlichen Gastgeschenk allein zu ihm trat,
nicht nach ihr fragen wollen, obgleich er glaubt, sie beim
Eintritt in den Garten an seinem Arm gesehen zu haben.

Jetzt will er gehen und Jacobe « suchen. An ge¬
schorenen Laubwänden, in die Lohndiener Windlichter
stecken für die nächtliche Beleuchtung, geht er vorüber,
durch lange Laubengänge hindurch, von deren Wölbungen
bereits Lampions herabhängen. Unten am Spring¬
brunnen hofft er sie zu treffen. Dort haben sich den
ganzen Nachmittag über viele Menschen aufgehalten.
Denn der Springbrunnen , den er von Nürnberg beschafft
hat, ist ein Kunstwerk, dergleichen in Rothenburg noch
niemals gesehen worden ist. Um das steinerne Becken,
in dem rote Fische schwimmen, stehen eigene Figven,
griechische Götter und Göttinnen mit Muscheln in den
Händen, aus denen Wasser in das Becken läuft, und
zugleich ertönt eine gar feine, liebliche Musik; denn der
Springbrunnen treibt eine verborgene Orgel.

Auch jetzt hatten sich noch Gälte am Byumes M.

Was die Frage der Ersetzung des Dawesplanes durch das
neue Abkommen anlangt , so wird es der 1. September,
1. Oktober oder 1. November sein, zwischen denen die poli¬
tische Konferenz zu wählen haben wirb. Französischerseits
ist man in dieser Hinsicht sehr hartnäckig und der Meinung,
der Aoungplan werde erst mit dem Tage in Kraft gesetzt,
an dem die für die Mobilisierung unseres Kriegsentschäbi-
gungsanteils eingeleiteten Kreditoperationen  in das
Gebiet der Tatsachen getreten sind.

Die Deutsche Reichsbahn im Mai
TU, Berlin , 21. Juni . Der Güterverkehr  hielt sich

knapp auf Ser Höhe des Vormonats . Auf den arbeitstäg¬
lichen Durchschnitt wurden im Mai 170 071 Wagen gestellt,
das sind gegenüber dem Vormonat mit 167145 Wagen 1,9
v. H. und gegenüber dem Mai des Vorjahres mit 149 077
sogar 7,4 v. H. mehr. Der Personenverkehr  war an
den Pfingsttagen bei gutem Wetter sehr stark. Verschiedene
örtliche Veranstaltungen , wie die landwirtschaftliche Aus¬
stellung vom 8.- 14. Mai in Hamburg und die Psingsttagung
des Vereins für das Deutschtum im Auslande in Kiel, hat¬
ten ebenfalls einen starken Verkehr zur Folge. Insgesamt
wurden im Mai einschließlich des Pfingstverkehrs 8711 über¬
planmäßige Züge (Vormonat 2359; Mai 1928: 8362) gefah¬
ren. Die Betriebsergebnisse  im Monat April  1929
ergaben an Einnahmen 430 803 000 NM ., an Ausgaben (ein¬
schließlich der Kosten für Erneuerung der Eisenbahnanlagen
u. die der Neparationsschuldverschreibungen sowie dem Dienst
der neuen Schuldverschreibungen und -Anleihen, sowie für
feste Anlagen ): 429 143 000 NM . Im April 1929 blieben die
Einnahmen der Reichsbahn hinter dem Ergebnis des Vor¬

monats m» etwa 27 Millionen SM . snrUck. Der P « ».
sonalstanö  betrn , tu, März t« A insgesamt SSLW
Köpf«, im April ILM insgesamt 715140 Lüpfe. Der Mehr¬
bedarf im April gegenüber dem Bormonat ist in der Haupt¬
sache auf die Einstellung von Arbeitern bei der Bahnunter-
haltaug infolge gesteigerter Bautätigkeit »urückzuführen.

Ev. Landeskirchen und Preußenkonkordat
TU . Berlin , 20. Juni . Wie die Telegraphen-Union er¬

fährt , sind die evangelischen preußischen Landeskirchen be¬
reit, jederzeit in Verhandlungen mit dem preußischen Staat
über einen Vertrag einzutreten , der sich als Gegenstück dem
jetzt vorliegenden Konkordatsentwurf an die Seite zu stel¬
len hätte. Ein gemeinsames Programm der preußischen
Landeskirchen, das deren Forderungen enthält , liegt fertig
bereit, so daß die Verhandlungen bei gegenseitigem guten
Willen innerhalb acht Tagen zu einem Vertrage führen
können. Von evangelischer Seite wird darauf hingewiesen,
daß entsprechende Verhandlungen vor zwei Jahren ohne
Angabe von Gründen und ohne Begründung von dem preu¬
ßischen Staat abgebrochen worden sind.

In den Kreisen des preuß . Kirchenrats und des Evang.
Bundes verhehlt man sich zwar nicht, baß ein dem Konkor-
üatsentwurf entsprechender Vertrag mit den evang. Landes-
kirchen sachlich die volle Solidarität niemals erreichen kanst,
wenn der vorliegende Konkordatsentwurf zum Gesetz wird.
Die grundsätzlichen Bedenken liegen vor allem darin , daß
der Vertrag mit der Kurie unkündbar ist und mit dem Hei¬
ligen Stuhl als einem völkerrechtlichenFaktoren abgeschlos¬
sen worden ist, also durch kein Gesetz wieder abgeändert wer¬
den kann, während die Machtverhältnifse zwischen preuß.
Staat und evang. Landeskirche insofern ganz andere sind,
als die evang. Kirche schon heute nach den Gesetzen vom
Jahre 1924 keinen Schritt ohne die Einwilligung - es preuß.
Staates unternehmen kann. Zwischen den Zeilen des vor¬
liegenden Konkordatsentwurfs glaubt man eine Fülle von
Gefahren zu erblicken, die vielleicht im Augenblick noch nicht
sichtbar sind, die aber eine unbegrenzte Möglichkeit für die
Errichtung von Propagandastellen bedeuten, sowie eine völ-
lige Umkehr des bisherigen Verhältnisses zwischen Staat
und Kirche in der Besetzung hoher katholischer Aemter. Ge¬
fahren sieht man ferner in der grundsätzlichen Möglichkeit
der Einflußnahme der international eingestellten Kurie auf
die deutschen Hochschulen und in der Möglichkeit der Heran¬
ziehung von Ordensgeistlichen zur weltlichen Seelsorge. Im
übrigen , so wird betont, ist der Staat als Vertragspartner
der evang. Landeskirchen in einer ganz anderen Lage, als
in seiner Eigenschaft als Vertragspartner mit der Kurie,
weil die römisch-katholische Kirche in der Zentrumspartet
wirkungsvolle Interessen im Staate und in der Regierung
selbst besitzt.

Schwere Unwetter über Italien
TU . Mailand , 20. Juni . Ueber Bari und Umgebung

gingen gestern heftig« Gewitterstürme nieder. Ununter¬
brochene Blitzschläge, Hagel und Wolkenbrüche versetzten dl«
Bevölkerung in Schrecken. In Canossa (Provinz Apulien)
richtete der Hagel großen Schaden an. Ein Bauer wurde
auf freiem Felde vom Blitz erschlagen. In Grawina hat
der Sturm die ganze Ernte vernichtet. Aus Tarent und
Foggia werden große Ueberschwemmungen gemeldet. I«
Tarent wurden zwei Arbeiter vom Blitz getötet.

Die Erdbebenschäden in Neuseeland
TU. London, 20. Juni . Nach ergänzenden Berichten aus

Oakland in Neuseeland befürchtet man, daß das ganz«
Städtchen Lyell mit einer Bevölkerung vo«
2000 Köpfen  bet dem letzten Erdbeben vollständig
zerstört  wurde . Lyell, etwa in der Mitte zwischen Mur-
chtson und Westport, liegt im Zentrum der Erdstöße und
hat am schwersten gelitten. Bis zum Augenblick hat man
von den Bewohnern der Stadt kein Wort gehört und von
verschiedenen Autos , die dorthin abgingeu, liegen gleichfalls
noch keine Nachrichten vor.

sitzen am Rande deS Beckens und lauschen den Klängen,
Doch Jacobe « ist nicht unter ihnen. Er wendet sich und
geht seinen Weg zurück. An einer alten Eiche, deren
Blätter im Abendwinde leise rauschen, bleibt er stehen;
wenige Schritte vom Baume biegt eine kleine Treppe
ab, die abwärts in die „Klause" führt, in eine kleine,
mit Efeu umsponnene Felsenhöhle, in der sich vordem
einige aufhielten, die den Schatten lieben. Ulpianus
hüllt sich fest in seinen Pelzrock; denn die Abendkühle
macht sich bemerkbar und steigt die Stufen herab. Sie
sind glatt, vom Regen ausgewaschen, er muß sich vor¬
sichtig auf feinen Stock stützen, um nicht zu fallen.

Dcunten löst sich vom weißen, runden Steintisch,
an den sie gelehnt hat, eine hohe weißgekleidete Gestalt
und tritt auf ihn zu. Er taumelt zurück. Der Pater
Benediktus ! Sein Herz füllt die Brust und droht die
Rippen zu sprengen. Sein Auge starrt vorwärts , feine
Hand schwingt in der Luft.

Aufkreischt er in höchsten Tönen : „Jesus , du Lamm
Gottes , erbarme dich mein !"

Jacobe « faßt seine Hand. „Was ist Euch?"
Er keucht: „Ihr ? Ihr ? Frau Jacobe « l"
Sie hält ihn fest, denn er droht zu fallen, und ge¬

leitet ihn an den Tisch. „Freilich, ich. Habt Ihr mich
denn nicht auch eingeladeu ? Oder bin ich Euch unlieb
geworden?"

Es soll schelmisch klingen; aber sie trifft den Ton nicht.
Er wird ruhiger. „Willkommen in meinem Garten l"
Er atmet tief und langsam, um den Herzschlag zu

dämpfen. Sie steht neben chm und hält ihn noch immer.
„Wie schön, wie friedlich ist es hier unten ! Hört Ihr

das Rausche» der Quelle ? Sie muß dicht hier vorbet-
fließen."

Er weist mit der Hand. „Dort hinten bei den Tanne«
quillt sie aus der Erde. Ihr könnt sie von hier aus nicht
sehen."

Sein Auge hat sich an die Dunkelheit gewohnt. Wie
dumm von chm, daß er sie für den Mönch halten konnte.
Sie schaut so gut und so lieb aus in dem schwarzen
Samthäubchen, das in einer Spitze über der Stirn zu-
sammenläust. Sie trägt ein schlichtes weißes Kleid mit
kurzem Mieder und ist ohne jeglichen Schmuck. Nur daS
zierlich gefältelte , mit Brabanter Spitzen besetzte HalS-
hemd verrät, daß sie eines reichen Mannes Weib ist.

„Wie schön, wie wunderbar schön ist es bei Euch."
Ulpianus hält noch immer ihre Hand. „Warum

seid Ihr hier unten. Habt Ihr vom Garten noch nichts
gesehen? Droben auf dem Rasen spielen die englischen
Komödianten."

Sie schüttelte den Kopf. „Laßt mich hier unten!
Ihr wißt, ich liebe die vielen Menschen nicht. Sie sind
so laut. Hier unten ist es friedlich und still."

Er lächelt. „Gerade an Euch dachte ich, als ich den
Gatten erwarb, Frau Jacobe «. Kinder sollen einmal
im Gatten lachen und lärmen. Am Schäfertage wollen
wir ihnen ein Fest geben, und alle Kinder Rothenburg-
werden dazu eingeladeu. Wie deucht Euch dieses?"

Ihre Augen glänzten. „Ja . Das wollen wir tun.
Das wird schön werden. Auf den Rasen stellen wir eine
Scheibe für die Buben zum Armbrustschießen, und die
Mädchen spielen in den Büschen Versteck und Greifen. Was
die Kleinen zu der Klause sagen werden und zu den roten
Fischen und zu dem Springbrunnen mit seiner Musik?"

Er freut sich ihres Eifers. „Es gilt. Das Kinderfest
wird gefeiert. Und Ihr werdet es richten. Aber die
Kinder werden lärmen und laut sein, Frau Jacobea ?"

Auf ihrem Gesicht liegt Verklärung. „Kinder sind
wie Singvögel . Wer möchte sie still haben? Kinder
müssen lärmen, und sie gehören hierher. Sie beleben
den Gatten viel schöner als alle Blumen . Kinder find
ja selbst die schönsten Blumen t« unseres Herrgotts
Garten." (Fortsetzung solgtJ



Aus Stadt und Land
Lalw , den 21. Juni 1929.

Bcrbandsvcrsammlung der SchrvarzioaldWasserversorgung.

Unter Leitung des Verbandsvorsitzenden Schultheiß Walz
in Altburg und in Anwesenheit von Oberbaurat Dr . Groß
vom Bauamt für das öffentliche Wasserversorgungswesen in
Stuttgart , der Landräte RipPmann  von Calw, Baitin  -
ger  von Nagold und Lempp  von Neuenbürg fa»»d nach
Zjähriger Pause wieder eine Versammlung des Ges. Verwal¬
tungsausschusses der Schwarzwaldwasserversorgung im Weitz¬
schen Saale in Calw statt.

Die Vertreter der 50 Verbandsgemeinden waren vollzäh¬
lig erschienen. Im Geschäftsbericht gab der Vorsitzende über
die erfolgte Erweiterung der Anlagen durch Erstellung
einer 2 ten Pumpstation im Kleinenztal — sie ge¬
währt nunmehr eine hinreichende Sicherheit für genügende
Versorgung der Verbandsgemeinden im Bezirk Neuenbürg
sowie der Gemeinden rechts der Nagold — Auskunft und
wies auf die noch bevorstehenden Ergänzungsarbeiten an den
bestehenden Anlagen, in einigen Fällen die notwendige Ein¬
legung 2ter Leitungen hin. Den Hauptgegenstanb der Be¬
ratung betraf die Versorgung der Gemeinde Schömberg.
Unter besonders vereinbarten Bestimmungen tritt Schömberg
als Mitglied dem Verband unter vorläufiger Anrechnung
von 500 Einwohnern bei. Die Kosten - er technischen Einrich¬
tungen für die Wasserversorgung hat die Gemeinde selbst zu
tragen . Hiebei ist ins Auge gefaßt, daß je nach Ausdehnung
dieser Versorgung die Gemeinde Schömberg eine 2t« Leitung
von Würzbach nach Oberlengenhardt , wo zunächst- er Anschluß
erfolgen soll, einznbauen hat. Weiter wurde angesichts des
Umstandes, daß die Versorgung einiger Gemeinden im Be¬
zirk Nagold  nicht mehr genügt — sei es infolge Inkru¬
station oder wegen erhöhten Verbrauchs — die Legung einer
2ten Leitung vom Hochbehälter Martinsmoos bis zum Hoch¬
behälter Wenden mit einem Aufwand von ca. 25 000 M ., die
durch Aufnahme einer Schuld gedeckt werden sollen, beschlos¬
sen. In der Gemeinde Unterlengenhardt  bestehen
wegen des ziemlich starken Wasserverbrauchs im Kurhaus
Vurghalde der Allgem. Ortskrankenkasse Stuttgart Mißver¬
hältnisse, für deren Beseitigung der Ortsvorsteher Kugele
energisch eintrat . Abhilfe wurde in Aussicht gestellt, wenn sich
die Allgem. Ortskrankenkasse Stuttgart bereit erklärt , dem
Verband die ca. 8000M. betragenden Kosten einer weiteren
Zuleitung auf 2 Jahre zu billigem Zinsfuß zur Verfügung
zu stellen. Seitens der Gemeinde A lze n b e rg lag ein Ge¬
such an den Verband um Uebernahme der Kosten zu einer
Erbreiterung des Ortsnetzes vor, welche dazu dienen soll,
eine in Aussicht genommene Siedlung mit Wasser zu versor¬
gen. Nach längerer Debatte konnte aber dem Gesuch nicht
stattgegeben werden, da bisher die Erweiterungskosten in
jeder Verbandsgemeinde von der Gemeinde selbst getragen
wurden und dies auch künftig so gehalten werden soll. Dem
Ges. Vcrwaltungsausschuß wurden dann die Ergebnisse der
abgelaufenen Jahresrechnungeu  von 1924/27 sowie der
Voranschläge  1927/29 wie auch die Besoldungssat¬
zung  zur Genehmigung vorgelcgt. Die vorgenommenen
Wahlen  brachten fast keine Aenderung, nur die Vertreter
des Bezirks Nagold, Schultheiß Seeger in Alten st eig-
Dorf  und Schultheiß Metzger  in Simmersfeld lehnten
eine Wiederwahl ab. An ihre Stelle wurden Schultheiß
Rentschler  in Rotfelden und Schultheiß Schwemmle
in Fünfbronn in den engeren Ausschuß auf 6 Jahre ge¬
wählt.

Vor 30 Jahren fand die feierliche Einweihung der Werks¬
anlagen durch eine schön verlaufene Feier statt. Der lang,
jährige Verbandsrechner Stadtschultheitz Müller,  Neu¬
bulach, nahm daher Veranlassung, in einer kleinen Schrift
auf Sie Gründung , die Entwicklung und die segensreiche Aus¬
wirkung des Verbandes hinzuweisen.

Auch der Fußgänger hat ei« Recht anf die Straße.
Das Reichsgericht hat einen Freispruch eines preußischen

Landgerichts zur neuen Verhandlung zurückgewiesen, da
der Spruch, der einen Motorradfahrer , der ein Sjähriges
Kind überfahren und dadurch getötet hatte, von fahrlässiger
Tötung freisprach, dem Reichsgericht zu weit ging Der
Motorradfahrer hatte geltend gemacht, daß er wegen Un¬
übersichtlichkeit der Straße bas Kind zu spät gesehen hätte.
Das Reichsgericht stellte sich auf den Standpunkt , baß der
Freispruch vom Kraftfahrer viel zu wenig und vom Fuß¬
gänger, der mit dem gleichen Recht den Weg benütze, zu viel
verlange . Der Kraftfahrer dürfe nur so schnell fahren, als
es Len Umständen entspreche, und daß er jederzeit zum Hal¬
ten in der Lage sei.

Kein Paßvisum mehr nach der Schweiz.
Mit Wirkung ab 1. Juli bedürfen Staatsangehörige aus

Deutschland, Oesterreich usw., welche nach der Schweiz rei.

sen, keines Paßvisums mehr, und zwar auch dann nicht,
wenn die Einreise einem Dienstantritt gilt. Dagegen ist
ein gültiger Heimatschein erforderlich. Der Paßinhaber hat
sich nach erfolgter Einreise innerhalb acht Tagen bei der
Ortspolizeibehörde anzumelden. Die Zttrichsche Behörde
macht aber aufmerksam, daß für Dienstantritt im Kanton
Zürich die Bewilligung zur Niederlassung bei der Fremden-
polizet nach wie vor eingeholt werden muß.

85 vvv Deutschei« der Fremdenlegion.
In einerim Preuß . Landtag eingebrachten Anfrage wird

darauf hingewiesen, daß sich nach einwandfreien Feststellun¬
gen des Schutzbundes gegen die französische Fremdenlegion
in Düsseldorf heute über 35 000 Deutsche in der französischen
Fremdenlegion befinden, wovon jährlich über 7000 durch
Klinm, schlechte Behandlung , Strapazen und Gefechte ster.
ben. Von den verhältnismäßig wenig Zurückkehrenden
seien erfahrungsgemäß 70 bis 80 v. H. für den Nest ihres
Lebens arbeitsunfähig und müßten von der öffentlichen
Wohlfahrt unterhalten werden. Im letzten Jahr seien für
die rund 7000 in Deutschland befindlichen arbeitsunfähigen
ehemaligen Legionäre 5' Millionen von der öffentlichen
Hand ausgegeben worden. Notwendig sei eine Aufklärung
im ganzen Reich, da nach Feststellung des Schutzbunds noch
in diesem Jahr weitere 10 000 Deutsche angeworben werden
sollen. Das Staatsministerium wird ersucht, für die bereits
angeordnete Aufklärung in den Schulen einheitlich das vom
Schutzbund im Verein mit den Behörden ausgearbeitete
Material zu verwenden und die erforderlichen Mittel be¬
reitzustellen, daß dieses Material auch von den armen Schu¬
len angeschafft werden kann. Auf die Reichsregierung soll
in gleichem Sinne für die anderen Länder eingewirkt
werden.

Erfrorene Schwarzwaldsträncher.
Die schönste Zeit im Schwarzwald ist die Zeit der Gin¬

sterblüte. Im Juni blühten sonst die G in ste r str ä u che an
Waldrändern , im Wald und au felsigen Abhängen und boten
mit ihren helleuchtenden gelben Blüten einen wundervollen
Anblick. Heuer sucht man umsonst nach diesen Blüten . Nur
einzelne Sträucher an geschützten Stellen des Waldes zeigen
den bekannten Blütenschmuck, die andern alle stehen kahl
und dürr da, sie sind ein Opfer des kalten Winters gewor-
den. Statt der Millionen zartduftender Schmetterlingsblü¬
ten, die an Leuchtkraft der Farbe und Vlütenfülle nicht hin¬
ter den gelbblühenöen Gartensträucheru und Blumen -«-
rückstehen, erblicken wir nur dunkle Blätter und Stengel,
die äußerlich jedes Leben vermissen lassen. Manche der Sten-
gel schlagen am Grunde wieder auS und bedecken sich mit
Grün . Die meisten Pflanzen sind aber bis in die Wurzeln
abgestorben und werden sich kaum mehr erhole». — Ähnlich
wie dem Ginster, ist es auch der Stechpalme  ergangen.
Der Hauptstandort des Stechlaubs ist der Wald ; es kommt
aber auch vielfach als Zierstrauch in Gärten fort . In ben
Wäldern auf den Waldorten trifft man noch eine Menge
von Stechlaubsträuchern. In unserem Bezirk findet man
Las meiste Stechlaub in Len Waldungen zwischen Oberkoll-
wangen, Vreitenberg und Neuweiler . Die Stechpalme ist
das einzige immergrüne Laubholz im deutschen Walde. Sie
wäre wohl längst ausgerottet , wenn nicht ihre zahlreichen
Wurzelausschläge und ihr Samen sie erhalten würde. Der
Winter hat der Stechpalme Übel mitgespielt. Die Sträucher
stehen grau da und lassen jetzt die Blätter fallen. Die Sträu-
cher und die Zweige sind aber größtenteils noch grün , so
daß die Hoffnung besteht, daß manche dieser schönen Sträu-
cher wieder neues Leben treiben werben. Stechpalme und
Ginster gellen für winterhart ; der strenge Winter hat aber
diese Ansicht widerlegt.

Das He« als Branderreger.
Jahr für Jahr kommt es zu zahlreichen verhängnisvollen

Gehöftbränden infolge der Selbstentzündung des Heus. Die
Gefahr ist besonders dann groß, wenn sich längere Zeit hin¬
durch regenreiche Witterung einstellt, die ein trockenes Ein¬
bringen des Heus oftmals zur Unmöglichkeit macht. Sehr
oft entzündet sich zwar der Heustock nicht, aber infolge der
starken Gärungshitze im Innern wird das He« gebräunt
oder verkohlt. Den Gefahren kann vorgebeugt werden durch
zweckmäßige Anlegung des Heustocks, durch Einlegen von
Strvhbündeln , sowie durch Einstreuen von Viehsalz in ver¬
regnetes Futter.

Hütet das Geflügel!
Bei der großen Zunahme des Autoverkehrs , der Kraft¬

fahrräder und Fahrräder ist es angezeigt, daraus aufmerk¬
sam zu machen, daß das Geflügel von den Verkehrsstraßen
namentlich innerhalb des Ortsetters , fern gehalten wird.
In der Zeit der jungen Bruten von Gänsen, Enten und
Hühnern muß die sorgsam« Hausfrau acht geben, - aß für
das kleine Ziefer mit den Gluckhennen die Dorfstraße ein

verbotener Weg ist. Der Bauer hatte ganz recht, als er
seiner Bäuerin , die durch Autoüberfahren den dritten Teil
ihrer Geflügelzucht einbüßte und bös schimpfte, kurzweg er¬
klärte : Die Straße ist kein Hennenstall.

*

Gechingen, 20. Juni . Unter überaus zahlreicher Betritt»
gung wurde hier ein beliebter, im Bezirk wohlbekannter
Mitbürger , Samuel Vetter,  Inhaber einer Baumate¬
rialien . und Kohlenhandlung zur letzten Ruhe bestattet.
Der Verstorbene erreichte ein Alter von 78 Jahren ; durch
sein offenes, gerechtdcnkendes Wesen, seinen guten Humor
und seine Qualitäten als Geschäftsmann erfreute er sich
allgemein großer Hochachtung. Dies bewies auch die unge¬
wöhnliche Zahl der Trauergäste von nah und fern, welche
ihm die letzte Ehre erwiesen. Der alte Gesangverein Ge.
chingen, Liederkranz und Musikverein folgten der Bahre
Gesangs- und Jnstrumentalvorträge gaben der Bestat¬
tungsfeier die Weihe.

wp. Stuttgart , 20. Juni . Gestern abend wurden im In«
selbad  in Untertürkheim nach Schluß der Badezeit Klei¬
der eines 8—10jährigen, vermutlich beim Baden ertrunkenen
Knaben aufgefundenen. Es handelt sich um' ein« grünlich«
Bleylehose, ein blaugestreiftes Hemd, Halbstrümpfe und graue
Segeltuchsandalen. Da die sofortige Absuchung der Becke«
des Jns ^ bads ergebnislos verlief, kann angenommen wer¬
den, daß der Knabe ertrunken ist und fortgeschwemmt wurde.

SCB Stuttgart , 20. Juni . Generalleutnant Reinicke,
Kommandeur der 5. Division und Befehlshaber im Wehr¬
kreis 5, wurde mit 1. Juni verabschiedet. Mit Wahrneh¬
mung der Geschäfte des Kommandeurs der 5. Division und
des Befehlshabers im Wehrkreis 6 wurde Generalleutnant
HanS Freiherr Seutter v. Lötzen, bisher Jnf .-Führer 7 in
München beauftragt . Generalleutnant Reinicke hat es ver.
standen, sich in weiten Kreisen Württembergs große Sym¬
pathien zu erwerben. Besonders erfreulich ist aber, daß nun
an die Spitze der 5. Division wieder ein württembergischer
General tritt . General v. Seutter ist aus dem Grenadier-
Regiment Königin Olga hervorgegangen, dem auch zwei
seiner Brüder angehörten . Im Kriege war General v.Seut¬
ter in Generalstabsstellungen.

SCB Stuttgart , 20. Juni . Generalsekretär Dr . A.
Maerz , - er Landesgeschäftsführer der Deutschen Volkspar¬
tei in Württemberg , wird seinen Posten in Bälde verlassen,
um die Leitung der Pressestelle eines Jndustrivkonzerns »u
übernehme» Dr . Maerz stand über 5 Jahre im Dienste
der Partei.

SCB . Mehrstette« OA. Münsingen , 20. Juni . Zwei junge
Leute, ein 27 Jahre alter Bürgerssohn und eine 19 Jahre alt«
Bürgerstochter , waren sich in Liebe zugetan. Ihrer eheliche«
Verbindung standen Hindernisse im Wege. Sie glaubten da-
her, nur im gemeinsamen Tod eine Lösung ihrer Schicksals¬
frage zu finden. Am Sonntag abend entfernten sich die Lie¬
benden, sie gingen »auf den Berg ", um nie wiederzukehren.
Die beiden Toten wurden erst am Dienstag morgen aufge-
fundeu. In seiner Hand war noch die abgeschossene Waffe
verkrampft. Am Hut stak ein Zettel mit der Aufschrift: »Wir
sind auf dem Berg"

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste.

4. Sonntag  n . d. Dreieinigkeitssest, 23. Juli 1929
(Turmlied : Gesb. 332: Alles ist an Gottes Segen)

8 Uhr : Frühgottesdienst . Stadtpf . Hermann . 9.30 Uhr:
Hauptgottesdienst . Stadtpfarrer Hermann Anfangslied : 331
Mein Gott, du bist und bleibst mein Gott. 10.46 Uhr : Sonn-
tagsschule im Vereinshaus . 11 Uhr : Christenlehre. Töchter
2. Bezirk, Stadtpfarrer Hermann.

Donnerstag,  27. Juni : 8 Uhr BibelstunSe im Bev»
einshaus . Dekan Roos . (Thema : „Wenn die Not am grüß,
te«, ist Gott am nächsten" nach Jesaja 7 u. 36 u. 87.)

»
Katholische Gottesdienste.
Sonntag,  23 . Juni.

8 Uhr : Frühmesse mit Homilte. 9.30 Uhr : Predigt , Amt
und Christenlehre. 1.30 Uhr : Andacht.

Montag,  8 Uhr : Gottesdienst in Bad Ltebenzell.
Mittwoch,  8L0 Uhr : Gottesdienst in Bad Tetnach.

»
Gottesdienste der Methodistengemetnde.

Sonntag,  23. Juni 1929.
9L0 Uhr vorm.: Predigt . 11 Uhr vorm : Sonntagsschul «.
Mittwoch  8 .18 Uhr abends : Bibel- und Gebet stunde.

Stammheim:
Sonntag  9L0 Uhr vorm.: Predigt.

Allgemeine OrtsLranLenkafse
für den OberamtsbezirL Calw.

Wir empsehlrn unfern Mitgliedern den Besuch der

Mimik.u.Hygiene-AussteüW
in der Tnrnhall« in Lalw vom 32.- 28. Juni.
Eintrittskarten zum ermäßigten Preis von 40 Pfg.
werden an unserem KassenschalterNr . 1 abgegeben.
Calw, den 20. Juni 1929. Der Kaffenvorstand.

Marken - « nd Spezial-

Fahrräder
.̂ .Motorräder
i» verschiedenenPreislage»
Fahrrad - und Nähmaschinen - Handlung
NoSeLM ^ ajtett

Sands sverkau?
in WM Herren-md KMen-AiMei
Ich bringe einen Posten fertiger A«zllg« zu anhergrwöhalich billig»»
Preis»« zum Verkauf:

Herrenanzüge Mk. 30.00, 40.00, 50.00, 60.00, 70.00
Burschenanzüge Mk. 20.00, 30.00, 40.00, 50.00, 60.00
Knabenanzüge Mk. 10.00, 15.00, 20.00, 25.00

Ich bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang.

Pou ! Aäuchtr , am Markt, Eottv.

W. Forstamt
Enzklvsterle.BeWlr-Berdios

im schriftlichen Aufstreich.
Am Freitag , de» 28.

Snnl 1929 »ach« . 2 Uh,
t» Suzklösterl» i» Gast¬
haus zu« Waldhor» au»
Staatswald rm.: Ti . 1Aubr;
Rotdu .: 18 Rüg . 1,20 m lg,
36 Schtr ., 95 Prgl . u. Kloß,
7Anbr .;Nadrlh : 18 Stempel
2 m lg. (3 R . und La , 18
Wfo.) .16 Schtr ., 5Nutzanbr.
626 Anbr. Lororrzeichniff«
u. Angebotsvordrucke durch
dir Sorstdirrktion , G. s.
Stuttgart.

eoS
V I.OdrrinstlMfknr



WMs ^j»j
MNAmtsgericht Calw

D«r«in»reglsterrintrag vom 20. Juni 1929: Lieder-
dran- Stammheim bei Calw e. D.

Forstamt Neuenbürg
Wegverbot

2 » wird erneut daraus hingewirsen, datz
das liaksseitig« Eyachtalfträhche»

«ad der Neueweg
Privatwege de«Staatsforstverwattuug stud.
Unbefugte» Befahren derselben vor allem mittel, Kraftfahr¬
zeugen aller Art wird nach Art . 25 Ziff. 1 des Forstpol .»
Ges7 rüchfichtolo « bestraft. Erlaudotsfcheine werden nicht
ausgestellt. DoeB »« t : Uhl.

beteiligt ßch am Sonntag , de» 1«. Snni , am

Bezirks-Feuerwehr-Tag
i» Nnterreichenbach.
Antreten 10.30 Uhr am Spritzenhan ».

Abfahrt 11.10 Uhr. Anzug : Gurt und Helm.
DasK » « « a » d » : Woche ! e.

WINIWIIlllllllllii

8onnis §, 23 . >Iuni, sbösic>8 8 Uin

in äss svLN§. NsMifefiö ru Olllw

iiuZfüiii'tznöö:

iiöl'msrm ^oilSNbgvfl-IilbinZKN (Snö -Ssrilon)
iis ^msnn iVIsII- Oal« (Orgsl)

Eintritt trsil

Calw, den 20. Juni 192S.

Toder-Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber
Bater , Großvater und Onkel

Veteran von 1866 und 1870/71
heute abend sanft entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebene«:

der Sohn : Julius Seeger.
Beerdigung Samstag nachmittag 4 Uhr.

Betttänni-Attedi
Gl 1870-1S14L«l« Gl

Unser Ehrenoorstand
Ehrenmitglied

b . WSrtt . Kriegerbund ««
Ait -Beteran Kamerad

Zoh. Seeger
ist gestorben . Beerdigung
Samrtag , den 22.Juni 1929,

nachmittag» 4 Ubr.
Der Verein sammelt sich
Uhr bei Vorstand Widmann.
Um oollzühI.Erscheinen bittet

de« Borstand.

Belerlmen» u. Militür-
Gl Bm '» Lal« Gi

Kamernd BUoeteran

Aoh. Seeger
ist gestorben . Der Verein
erweist ih« dt» letzte Ehre.
Beerdigung 6am »tag , den
22. Juni , nachm. 4 Uhr.

Der Verein sammelt sich' /̂ 4
Uhr bei

Borstand Reichman «.

^ tzolzgrabkreuze
W geschnitzt in Eich«, von der einfachsten
M bi, zur feinsten Au»führung , frrttgt au

Otto Zeiher , Holzbildhauer, Hirsau.

Empsehl«

Gabeln
und Sensen
sowie sämtlich« Ersatzteil«

F «. Bol»
Handln «»

Oberrrtchevbach

Der

GrasertW
(Heu - nnd Oehmd ) von
6 Morgen Wiesen rst zn
verpachten

Kurhaus Bleich«
-irsa «.

Motorräder
N E U. - Fmperia - Triumpf - D.K.W

und andere Fabrikate

Christian Widmaier
Mechanische. Werkstättr bei d« Post

Bequem, Ratenzahlung »«
—. Reparaturen rasch und b^ U i g.

Ser » d»recher « 8.

Freiwillige Feuerwehr
Unterreichenbach

Die Freiwillige Feuerwehr Unterreichenbach begeht am

Sonntag , den 23 . Juni 1929
de»

Bezirks-Feuerwehrtag
verbunden mit

Fahnenweihe
Fest-Programm : Sonntag. d.23.J««i 1929:

Früh 6 Uhr: Tagwache.
Von 9 Uhr ab: Empfang der auswärtigen Gäste.
10 Uhr: Delegierten-Tagung des Bezirks-Feuerwehr¬

verbandes(Rathaus)
11V » Uhr : Angriffsübung der hiesigen Feuerwehr.
12 Uhr: Mittagessen.
2 Uhr: Festzug in der Reihenfolge der Anmeldungen.

Ansprachen auf dem Festplatz und Weihe der
Fahne. Anschließend gesellige Unterhaltung.

Montag,  den 24 . Juni 1929 : Volksbelvstignng
mit Kinder-Fest

Hiezu ladet Höst, ei» das Kommando: E. Seeger.

mit vorhergehender ^ IräRtttrrvvg
am ». 3uli ISS«,

vormittags 10 /, Uhr»
auf dem ViehmarLtplast

RkSvikhztt-lSttSMf.d.Mit.S-MMlNttK
5.ZoWmo-LcrslciMis

in Rottweil
Zum Verkauf kommen

31  Zuchtfarren
die von Herdbuchtieren de» Verbandsgcbiets abstammen, im Alter von 11—24 Mo¬
nate«. Gemeinden und Farrenhaltern ist Gelegenheit zum Erwerb von bodenständigem,
im rauhen Klima geziich !en Farrenmaterlal geboten. Anschließend wird eine

hochträchtige Zrrchtkalbin versteigert.
Versteigerungsoerzeichniss» werden von der Brrbrmdsgeschäftostekle in Nott»

wett abgegeben.

Ittüzzzzzse »»» über di« hohe« Hypothekenzinsen, „ gibt
si ^ iApsdäur  einen Weg der di« Lasten beseitigt,

denn so gehen Sie

oder lang dem sicheren Ruin entgegen.
Wb » Die gemeinnützi, « Soa rg envffenschaft

b» Singe « « . H. wandett Grundschulden
ln unkündbar « und nnverzinitich« Hypo¬
theken um, au» ihre« G»noss«nschast»o«r-
mvge». Kurz« Wartezeit , kein« Dermitt-
lungrgrbühren . Kommen St « in unser«
Sprechstunde hier und überzeuge« St«

koflelt Auskunft «. Druckschriften gegen 1 M ».,
sich sbl0st , welch« bei Beitritt wieder zurückoergvtet

wird.

Sprechzeit in Eolw a« Montag , «4.
3 «ni i« RStzl »VUhr ooe « . bi» abends
«Uh ». .

Zugelaufen
ist ein De «1sch«r

Schäferhund
G ««hinge » , d.20.Juni 1929

Schultheißenamt.

»>e k»ed«» trop«:

pfsnttkurk
Echt» Schrvetzing

Spargel
Psd - AOPK-

S ôRadL»

Rene

Sima-
sahrvliiie
für den Bezirk find auf
der Geschäftsstelle dieses
Blattes, das Stück za

20 Pfg » erhältlich.

NNanron. oo« »v er. >n»i
«. r»v«»»»«. »,w»»« . , «>

DlMstWüdaMWM
sacht

WMa
«af 1. 3 « 1i.

Schriftlich« Angebot«
dieSelchäft »stelled». Dl.

an

HWcr-altcr!
Dt« Grundbedingung einer
rentablen Geflügelzucht ist
die Wahl eines geeigneten
Kraftfutters . »Sofa « «*-
Eefliigelmischfutter ent-
halt all« Nährstoffe, di« da»
Huhn « tt Erzielung höchst¬
möglichster Legeleistung do-
nötigt . Alleinverkauf:

A. Lutz,
Mshlu^ uttr«« ittrl

5-

O» ' » ^

LÜ
-e

Huron Mrrsu
Dank » nbanU , 8—10 lUttr

liiiküiilllsen-lionreN
mit lan«

Dt«»XnrvorsenIEun̂ .

V Gauwetturnen
in Haiterbach

Der Verein beteiligt stch am Gauturnen in Haiter¬
bach, wozu die Mitglieder freundlich eingrladen werden.

Abfahrt der Kampfrichter und Rtegrnführer Eam »-
tag nachmittag S.S1 Uhr, Abfahrt der Wetturner 6.24 Uhr,
der Turnerinnen »nd übrigen Feftteilnehmrr Sonntag
morgen 6.42 Uhr mit Sonntag »karte Nagold . Ad Nagold
mit dem Berkehrswagen.

Tmnerein Esl«v.MS,e.V.
1 lüllnskMllb „ A/sllljür1ll8t " kellerbüvd ^

Lsmsts ^, clen 22. suni l 929

^ Wonnwena -keler!
»ul 6em l 'Lkelderz bei ^ ltkenZstett

^laod kUnbructi6«r vunkeltieit
»öden - keuer l

ZonntAM VükZllllZllüP -üüülMiöüF ckageldst
klieru loclet<Ue stiavoiinenclistt cler Umgebung
tteauclliebrt ein Der -Vussckuü.

WM§rMM.MHÄch
Fahrradhandlung

empfehlen ihr reichhaltiges Lager in

Hrrres- nd ImrsWMrkn
von 70 Mk. an

Auf Wunsch 1 Jahr Teilzahlung.
Sern « empfehlen wtt unser

SkWsssklltt«-Sitzer-Ms
flr Nah . >md Fernfahrten bei billigster Berechnung und

zuverlässiger Bedienung.

Wir suchen
für den dortigen Bezirk

eine«General-Dertreter
^ Mitarbeiter

Rtchtfochleut« werden eingearbeUet, für Groß - u. Klein-
lebensversicherung. Gebot, werden: Feste» Gehalt , Reise¬
spesenu. Provision . Ausführliche Angebot« « bete«.

Deutsche« Begräbnis» «nd Lebens»
oerficherungs»Be«ein

Deutscher Herold
Beztrksdirektion Marm - el» P ». Ne . 14.

Eine kleine Anzeige

in« Calwer Tagblatt dürste
scho» geuüge», wenn Sie
etwa- rasch «nd gut ve»
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